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1) Begriff:  Der allg. Oberbegriff von Entwicklung ist Veränderung. Auch in der Psychologie spricht man bei einer Entwicklung von einer Veränderung. (Bsp: Die Psyche verändert sich)

Hierzu eine Metapher aus Brechts Buch „Geschichten des Herrn Keuner“: Keuner begegnet einen alten bekannten und dieser sag ihm: „Mensch, du hast dich ja überhaupt nicht verändert“. Keuner sag „Ja?“ und erbleicht. Der Bekannte hatte somit ausgedrückt, das Keuner sich in keiner Weise Entwickelt hat.

Kessen fasst dies in eine Formel.  V = f(A) ... Veränderung ist die Funktion des Alters. Allerdings ist die Formel so nicht allgemein Anwendbar. Die Veränderung in der Entwicklungspsychologie ist immer in Verbindung mit den Reifungsvorgängen zu betrachten. 

So entsteht die Beziehung zwischen: Können <==> Sollen. D.h. Was kann die Person und was müsste sie in ihrer Reifungsstufe können.

2) Der psych. Entwicklungsbegriff

Die psychische Entwicklung ist ein lebenslanger, dynamischer Prozess der Veränderung der Psyche in aufsteigender Linie.

Sie ist ein irreversibler Prozess, in dem durch qualitative & quantitative Veränderungen neue psychische Qualitäten entstehen & gleichzeitig entwickelte psychische Strukturen aufgehoben werden. Sie verläuft kontinuierlich – diskontinuierlich (Stichwort Entwicklungsstufen) als Differenzierung & Integration, als Einheit von Werden und Vergehen.

3) 
Aufgaben der Entwicklungspsychologie
(a) Beschriebt ... Entwicklungsgeschehen (Deskeptiv) Somit ist Beispielsweise die Grundlage für Entwicklungstest gegeben.

(b) [image: image1.png]


Analyse ... der Entwicklungsbedingungen 


endogenen (Innere)
autogenen 
exogenen (äußeren)

(c) Analyse der Ursachen der Entwicklung (unter Anderem auch das Lösen von Wiedersprüchen in der Entwicklung)

(d) Aufdeckung von Gesetzmäßigkeiten in der psychischen Entwicklung (z.B. Wiedererkennung)

4) 
Methoden der Entwicklungspsychologie (Abbildverfahren)

(a) Beobachten

(b) Befragen

(c) Kombination aus Beobachtung & Befragung

(d) Experiment

zu a) 

· Gelegenheitsbeobachtung (bei einer einmaligen Situation),

· Dauerbeobachtung (Bsp. Über 2 Wochen)

· Zeitstichbeobachtung (es wird Zeitstichprobenartig, nach einem Raster beobachtet ... mit anschließender Protokollierung)

· Fremdbeobachtung (durch andere Person)

· Eigenbeobachtung (man beobachtet sich selbst und teilt es einem anderen mit ... es setzt allerdings eine gewisse Eloquenz voraus, d.h. min. 3 Jahre bei Kindern)

zu b)
Exploration: Scheinbar belanglose Gespräche


direkte Befragung:


Interview: Schemata der Fragen sind gegeben, keine Abweichung

Formen: Halbstandardisiert


Standardisiert (Fragebogen)


Indirekte Befragung: Ansprechen einer dritten Person und Befragung über die zweite. Die Kompetenz und Befangenheit der dritten Person ist dabei zu beachten!

zu c)
Lebensnahe Beobachtung und Befragung (Hausbesuche etc.)

zu d)
Experiment:

· unter natürlichen Bedingungen:  Bsp. kontinuierliche Beobachtung

· standardisiertes Experiment: 

- Halbstandardisiert: Vorbereitung eines Test, Schaffung der zu beobachtenden Situation

- Standardisiert: IQ-Test, Entwicklungstest, Schuldfähigkeitstest etc.

5) 
Betrachtungsmöglichkeiten in Entwicklungspsychologie



Längsschnittmethode
Querschnittmethode

	Beobachtung ein und derselben Stichprobe über eine längeren Zeitraum hinweg zu verschiedenen Zeitpunkten.
	Beobachtung mehrerer Stichproben aus verschiedenen Altersstufen zum gleichen Zeitpunkt


(2) Bedingungen für psychische Entwicklung

Entwicklungsbedingungen



endogene:
(1) Artspezifischer Genotyp (Gene etc.)

(2) Individueller Genotyp (von Genen

der Mutter oder des Vater)

(3) Reifungsvorgänge (Wachstum etc., 

auch genetisch Bedingt)


exogene:
(4) Ökosystem eines Lebewesens

(Temperatur, Licht etc.)

(5) Lernumwelten


Mikrosystem (Fam. Mit Werten & Normen)


Makrosystem (ganze Gesellschaft)


Mesosystem (Teilalter in versch Mikrosystemen)


Erosystem

(6) aktive Selbstregulationsprozesse

>> Setting <<

„... Ort mit spezifischer physikalischen Eigenschaften, in dem der Teilnehmer in bestimmter Weise, in bestimmten Zeitabschnitten aktiv wird.“ (nach Bronfenbrenner)

	Elemente eines Settings

· Ort

· Zeit

· phys. Eigenschaften

· Aktivitäten

· Teilnehmer

· Rolle
	Bsp. Eines Settings

· elterliche Wohnung

· das Klasenzimmer

· der Kindergarten

· der Spielplatz

· die „Kneipe“

· die Kirche




Übersicht zu den Entwicklungstheorien

	Theorien
	Vertreter
	Hauptaussagen
	Kritiken
	Vorzüge

	Biogenetische 
Entwicklungstheorien           
	Kroh, Werner
	Entwicklung als endogen gesteuerter Entfaltungsprozess mit gesetzmäßiger Abfolge von Stufen und Phasen
	nur auf vorgeburtliche u. reifungsdominante Entw. anwendbar
	Beschreibung der Stufen u. Phasen

	psycho
analyt. Entwicklungstheorien           
	Freud, Erikson
	Entwicklung wird vorrangig unter dem Aspekt der Libido- oder Triebwandlung verstanden
	- am Libido-Triebkonzept

- am „Durchlaufen“ der Entwicklungsphasen  
	wichtige Einsichten zum Zusammenhang von Erz. u. Entw.

	Reiz-Reakt.-theorien (S-R-TH)
	Sears, Bandura, Berlyne, Osgood

	Entwicklung überwiegend exogen, als soz. Lernprozess bestimmt

	Beschreibung der Beziehung zwischen Umwelt und Verhaltensentwicklung  fehlt


	Differentielle Aspekte des Lernens dargestellt



	Kognitive Entwicklungstheorien


	Piaget, Kohlberg

	Entwicklung als fortschreitender Aufbau der Erkenntnis


	Nur Modellierung einzelner kognitiver Leistungen


	Für pädagogische und didaktische Problemstellungen
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Ihr habt einen Fehler gefunden? Das Skript ist unvollständig? Ein Thema hat sich geändert?





Aufgaben aus den Übungen, Kommentare oder sonstige Ergänzungen sowie die Beseitigung von Rechtschreibfehlern sind notwendig um die Mitschriften weiter zu verbessern und sie mit der Zeit nicht unbrauchbar  werden zu lassen!





Also helft mit die Skripte auf dem neusten Stand zu halten!





Euer skripte.net team
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